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Gs war bestimmt vom pastenrat,
Daß, wer nicht viel zu beißen hat
Von deutîcben Sangeshelden,
Rus seiner Stiftung kriegen soll
Rund tausend ïïïark in bar jawohl
Gr brauchte bloß sich melden.

Von ein paar hunderttausend Tïïark

Der Jahreszins trägt ziemlich stark;
Drum meldeten sich ïïîassen.

Dem flufsiebtsrat des Sängers fluch
Ruh neu ward' kund durch fiungertueb
ünd ausgehöhlte Kassen.

ßedürft'gen" wollte pastenrat
ïïïit seiner letzten Stiftungstat
Hoch helfen aus dem Grabe.

Die Absicht edel war fürwahr;
Hur seltsam, daß so îcbwierig war
Das feilen solcher Gabe!

Gin Sanitätsrat" - Dichter hat
Gr - gattert sich ein braunes Blatt;
Desgleichen eine Sappho
Vom Oostal, Gxcellenz" und von",
Tîïit 18000 mark Pension

Vom Staat. Drum war man baff, -

pahrt, arme Schlucker, gleicb zur 5öll'n
Vor Zuzug wird gewarnt nach Köln,
Bei so gerechten Richtern!

Dem pastenrat entsprach die L"at
Hiebt ganz, wie man gesehen hat

fin den prämierten Dichtern!
Der beese Dietericb von Bern.

poUtîfcbc Reimereien.

Le roi est mort, et vive le roi!"
Cönt's jetzt im Land der Britten,
Der tote König i(t mit Pomp
Zur flbnengruft gelcbritten.

ITIög tein ftacbfolger jederzeit
Der großen Pflicht genügen,
Die fierrlcbermacht, die Arbeitskraft,
zum Wohl des Volks zu fügen.

Die Rerren Kollegen Eduards lind
In großer Zahl gekommen
Und baben ihren Reimweg dann
lieber Paris genommen.

Den Ichneidgen Willem ärgert es

Und dünkt ihn gar nicht (cheene,

Daß ibm nicbt auch Bewundrung zollt,
Die fiauptltadt an der Seine.

Gelcbeidter ilt's er geht nicht hin,
Und bleibe Icbön bei Gülten,
Statt mit geborner Redewut

In Frankreich was zu hulten.

In Südamerika herrtebt Krach

In den kleinen Republiken,
Die Icbwarzen Kutten Follten lie

fiait aus dem Lande tebicken.

Die Rotels in der lieben Schweiz

Sind fertig nun mit fegen,

Und öffnen ihre tore weit
Für goldnen Fremdenlegen..

Und um die leböne Sommerzeit

Gehörig auszunützen,
Gibts Feit und Fachen allerorts
Für Sänger, Curner, Schützen.

Coalte auf das Vaterland
Erdröhnen dann in Raufen,
Und Itromweif wird der ehrenwein

In durlt'ge Kehlen laufen.

nachher kbimpft über teure Zeit
Das Hlter und die Jugend,
Und jeder rühmt die Sparlamkeit
Als eine edle Cugend.. W.

jöT Offenheit. J&
SUfo, 2>u büft be fiaffiererpofte n br

Grebitbcmh überd)ol) 2>as ift roege bem,

il bid) be Sireckter guet kennt?"
STei, ebe mit er mi nöb kennt."

D'Bauptfach.
23achftfdj: 3u roas au fo oiel (5eo=

graphie! SBenn me nu roenigftens meifj,

rooht ba& mc b'fjodjäigreis mache roill!"

leine Frau beklagte ficb ftets über den fcblecbten Barometer, der

das Wetter gar nicbt vorausfagen könne. Sie kaufte ficb daher

zwei nette Fröfcbe als zuverläßigere Wetterpropheten.
6s war gerade vor dem prophezeiten Weltuntergang durch den

Ralleyfcben Kometen. Icb war natürlich ungebeur gefpannt auf die Wetter=

läge und fab bei den Fröfcben im Glafe nach. Einer diefer Grünjacken
faß zuoberft auf der Frofcbleiter, fo hoch es ibm nur möglich war und
der andere fo weit unten als er konnte. TTun, was follte icb mir bei

diefer merkwürdigen Sachlage denken? Entweder waren die pröfebe felber

uneins wegen dem Weltuntergang und dem Zukunftswetter und jeder
demonftrierte für feine ITleinung oder icb hatte das mittel ihrer flnfiebten

zu nebmen um die Wahrheit zu erfahren. Doch das letztere ging auch

nicbt gut an, denn gefetzt den Fall, icb würde nur einen Frofcb gehabt

baben, fo wäre doeb dem Zufall überlaffen geblieben, welchen icb gekriegt

hätte, den obern oder den untern fliegenfebnapper. Alsdann würde es

ganz gutes oder ganz fcblecbtes Wetter gegeben baben. ïïïit dem Aus=

rechnen eines mittels war es alfo auch nichts.
Gaben mir vielleicht die grünen Pbilofopben, weil fie felbft nichts

wußten, mit Abliebt eine rätfelbafte Antwort?
Die Frage ift wichtig. Icb fcblage profebbeobaebtungsftationen, fub-

ventioniert durch den Bund vor, denn er bat allein Geld für folcbe prak-
tifche Dinge. Dann allein kommen wir endlich ins Klare über den bocb=

wichtigen Zufammenbang zwifeben Frofcb und Wetterlage. Die febweizerifebe

Volkswirtfcbaft würde enorm profitieren! st.-J.

J9 Druckfehlerteufel. J9

Die zwei ehrwürdigen ïïlatrosen in ihren Spitzenbäubcben, allzeit

mit dem Strickzeug klappernd, boten ein freundliches Bild.

Die Frau Rätin trug ein wundervolles Kleid aus grüner Seife.

In einer Hillen abgelegenen Gaffe wird ein Zimmer gefuebt für eine

rebeliebende Perfon.

Als der Kranke wieder zu fiebern begann, legte ibm feine Frau

einen Nickel auf die Bruft.
Kaum hatte er feine Verlobte ins Boot geführt, fiel ibm das Luder

ins Waffer.
Unter dem paß hervor kroch ein großer febwarzer Küfer. «

Der Paftetenbäcker Z. wurde mit der Zeit ein ganz verbutterter

menfeb.

Johannis Feuer.

6r glaubte ein Genie ficb;
fie tanzte Ballet.

Im mai fagten fie Sie" ficb,

ein Jahr drauf Valet".
Sie gaben fieb's febwürlicb

und nannten ficb Du".
Dann nahm fie natürlich

einen andern dazu.

Roman. J9
Weil ihn das betrübte,

liegts auf der Rand,
dass ihn das Gelübde

nun aueb nicbt mebr band.

£s verlor feine Rand ficb

an Andre gefebwind.

Seither batt' er zwanzig,
und fie bat das Kind.

Clrlaubs-praelucUum.
Idas gedenken Sie zu tun
In den Ferien? fluszurubn!"

Wär auch gern dazu bereit,
Rabe leider keine Zeit.
Pflück' im Urlaub, der nur kurz,
Kokosnuß und ïïleilterwurz. -ee-

Der boshafte Souffleur.
Schaulpieler (auf der Probe) : Schwindeln

Sie mir doch nichts vor!
Souffleur: Bitte, nach Ibnen!

grau ©tabtridjter: SBas ift S 3'Hgerfirjl
uffe gangen antSunbigbimSlbfttmme,
bafe b' SB a hie fetteb kaftriert roerbe?
£>änb f'öppe roieber ä fo ä Stimm3ebel=
gufere uergefferr» im en (Sgg inne roie
fäbmal j'fjottittgen obe?"

fjerr geufi: Säb nüb, aber roas i ghört
ha, fei am en Ort na niemert imSabe"
gfi uo bene genre SBablbbürobiamte, roo
b'Süt hänb roelle dja ftimme unb ba
bebeb huit biene ihr Stimmjebbel unb
(Souuert eifach uf be Sifdj gleit unb
feigeb gange, fdjint's S paar bunbert."

grau ©tabtridjter: na heiter Gbümene,
roo 's SBablbüro uerfcblafeb ©ie roereb

3ttgeret bet bis j'Xag heiter. SS fo öppis
djäm bim SBtberooldj bänn glich nie uor
unb fäb djüm's."

£jerr geufi: STlacbeb ©te nu nüb fdjo ä

fo Sîakegiftbimerhigc, beoor mer roeif;,
roas überhaupt gangen ift."

grau ©tabtridjter : g fägen Csfjnes namal.
Hnberem graueftimtm unb SBablrerbt

gäbris ä fo öppis nie."
§err geufi : ,,©äb gäb ä kä tummi Dntig,

roenn 's na SBiberuoldj im SBablbüro

bett 3>ä djäms SBablrefuttat nüb ufe
uor em Sïïittroudje!"

grau ©tabtridjter: 23büeris, rttü) chönb

fo gfdjroinb gelle roie 's STlanneuoldj
unb fäb djömer."

£>err geufi: gä nüb roege fäbem. Slber

erftes djönt mer b'Hnte nüb ufftellc cor
be Qweic inegem Slgfdjirc unb groe "

grau ©tabtrichter: Sügeb Sie unter unb

fäb lügeb ©ie."
£>err geufi : 3roeitcs brädjteb f is 3äbltgs=

lokal foroiefo be £>anborgelc=£)olbener

ober en anberi Sangmufik mit unb ba

roett bem Xüfcl fi ©djroicgermueter möge

jämejelle."
grau ©tabtridjter: Sic hänb ä na en

rare 23igriff uom grauefttmmredjt."
£>err geufi: Säb ift ämel ficher, bag mer

obni ©fchlccbtertrcnnig bim SBablbüro

finerlebtig häsSEaljlrefultat ufebrungti."

Ls war bestimmt vom fastenrat,
vak, wer nicbt viel beiken bat
Von äeutscken Sangeskeläen,
Jus seiner Stiftung Kriegen soll
kunä tausenä Mark in bar jawokl
Cr braucbte blök sick melclen.

Von ein paar kunäerttausenä Mark
Der Jakresxins trägt xiemlick stark;
vrum melcleten sick Massen.

vem àfsicktsrat cles Sängers ffluck
/lufs neu warä' kuncl äurck f)ungertuck
dlnä ausgeköklte lXassen.

Zeäürft'gen" wollte fastenrat
Mit seiner letzten Stiftungstat
Nock keifen aus äem Lrabe.

vie Absiebt eäel war fürwakr;
Nur seltsam, äak so îàierig war
vas Heilen solcker 6abe!

Lin Sanitätsrat" - vickter kat
Lr - gattert sick ein braunes Klatt;
Desgleichen eine Sappko
Vom Oostal, Lxcellen?" unä von",
Mit 18000 Mark Pension

Vom Staat. vrum war man baff, -

fakrt, arme Scklucker, gieick xur ssöll'n

Vor ^uxug wirä gewarnt nack Köln,
Kei so gereckten kicktern!
vem fastenrat entsprack äie I^at
Nickt ganx, wie man geseken kat
An äen prämierten Vicktern!

Der beese vieterick von kern.

Voìîîîscke lî.eîniereîen.

L,e roi est mort, et vive le roi!"
üönt's jetzt im L.snä äer Kritten,
ver tote König ist mit Pomp
?ur Aknengruff geschritten.

Nlög sein Nachfolger jeäerzeit
Der groken Pflicht genügen,
vie Herrsckermsckt, äie Arbeitskraft,
zum ülokl äes Volks zu fügen.

vie Herren Kollegen Läuaräs sinä

In groker Xakl gekommen
Unä Kaden ikren Heimweg äann
Ueber Paris genommen.

ven lckrieiägen Mllem ärgert es

llnä äünkt ikn gar nickt lckeerie,

vaiZ ikm nickt auck Lewunärung zollt,
vie Hauptstaät an äer Seine.

Lelckeiäter ilt's er gekt nickt kin,
Unä bleibe lckön bei Kulten,
Statt mit geborner l<eäewut

In Frankreich was zu Kulten.

In Süäamerika kerrlckt Krack

In äen kleinen Republiken,
vie schwarzen Kutten sollten lie

Halt aus äem L,anäe ickicken.

vie Hotels in äer lieben Schweiz

Sinä fertig nun mit fegen,

Unä öffnen ikre i^ore weit

für golänen fremäenlegen.

Unä um äie icköne Sommerzeit

kekörig auszunützen,
Libts feit unä feltcken allerorts

ffllr Sänger, Turner. Sckützen.

toaste auf äas Vaterlsnä
Cräröknen äann in Haufen,
Unä stromweis' wirä äer Ckrenwein

In äurlt'ge Keklen laufen.

Nackker lckimpft über teure ^eit
vas Alter unä äie Jugenä.
Unä jeäer rükmt äie Sparsamkeit
AIs eine eäle iüugenä.. W.

^ Offenkeîî.
Also, Du Hüft de Kassiererposte a dr

Creditbank überchoh Das ist wegc dem,

wil dich de Direckter guet kennt?"

Nei, ebe wil er mi nöd kennt."

^»

V'k>»upîsaà
Backfisch: Zu was au so viel

Geographie! Wenn me nu wenigstens weiß,

wohi daß mc d'Hochzigreis mache will!"

!eine prau beklagte sick stets über äen sckleckten Karometer, äer

äas Wetter gar nickt voraussagen könne. 5ie kaufte iick äaker
2wei nette frölcke als zuverlälZigere wetterpropketen.

Ls war geraäe vor äem propke^eiten Weltuntergang äurck äen

liallevicken Kometen. Ick war natürlich ungekeur gespannt auf äie Wetterlage

unä sak bei äen prölcken im LIase nack. Liner äieier Lrünjacken
salZ Zuoberst auf äer prosckleiter, so koch es ikm nur möglich war unä
äer anäere so weit unten als er konnte. Nun, was sollte ich mir bei

äieier merkwürdigen Sachlage äenken? Lntweäer waren äie frölcke selber

uneins wegen äem Weltuntergang unä äem ^ukunttswetter unä jeäer
demonstrierte für seine Meinung oäer ich katte äas Mittel ikrer Ansichten

?u nekmen um äie wakrkeit ?u erfakren. vock äas letztere ging auch

nickt gut an, äenn gesetzt äen fall, ich würäe nur einen frolck gekabt

Kaden, so wäre äock äem Zufall überlassen geblieben, welchen ick gekriegt

kälte, äen obern oäer äen untern Fliegenschnäpper. Alsdann würäe es

ganz- gutes oäer gä schlechtes Wetter gegeben Kaken. Mit äem

Ausrechnen eines Mittels war es also auck nickts.
Laben mir vielleicht äie grünen pkilosopken, weil lie selbst nickts

wulZten, mit Absickt eine râtselkà Antwort?
Die frage ist wichtig. Ick schlage frosckbeobacktungsstationen,

subventioniert äurck äen Kund vor, äenn er kat allein Leid für solche praktische

Dinge. Dann allein kommen wir enälick ins Klare über äen kock-

wicktigen ^ulammenkang àicken frolck unä Wetterlage. Die schweizerische

Volkswirtschaft würäe enorm profitieren! St.-?.

^ Vruckfeklevteutel. ^
vie 2wei ekrwüräigen Matrosen in ikren Spànkâubcken, àeit

mit äem Striàeug klappernd, boten ein freunäliches Kild.

Die frau lîâtin trug ein wundervolles Kleid aus grüner Seife.

In einer Killen abgelegenen Lalle wird ein Ammer gesucht für eine

rekeliebende Perlon.
AIs der Kranke wieder ?u fiebern begann, legte ikm seine frau

einen tlickel auf die Krukt.

Kaum katte er seine Verlobte ins Koot gewkrt, fiel ikm das ê.uder

ins Wasser.

Unter dem fal! kervor kroch ein groker schwarzer Küfer. >

Der Pasteten bäcker ^. wurde mit der ?eit ein gan? verbutterter

Meysch-

Zobsnnis feuer.

Cr glaubte ein Lenie sich;

sie tankte Lallet.
Im Mai sagten sie Sie" sich,

ein Mr drauf Valet".
Sie gaben sick's schwürlich

und nannten sich Du".
Dann nakm sie natürlich

einen andern dazu.

K.oman. ^
weil ikn das betrübte,

liegts aus der ssand,

dass ikn das Lelübde

nun auck nickt mekr band.

Cs verlor seine I?and sich

an Andre geschwind.

Seitker katt' er ^wan^ig,
und sie kst das Kind.

«Iàubs-Vraeìuâîurn.
Aas gecienker, Sie zu tun
In äen Serien? ^Auszurukn!"

Aar auck gern äzzu bereit,
Habe leiäer keine z^eit.

pflück' im Urlaub, äer nur kurz,
KokosnuK unci Meilterwurz. -ee-

Ver boskafîe Souffleu?.
Sckaulpieler (auf äer Probe) : Sckwin-

äein Sie mir äock nickts vor!
Souffleur: Kitte, nack Iknen!

Frau Stadtrichtcr: Was ist ä z'llßersihl
usse gangen am Sundig bim Ab stimme,
daß d'Wahle setted kastriert werde?
Händ s'öppc wieder ä so ä Stimmzedel-
gufere vergessen» im en Egg inne wie
sübmal z'Hottingen obe?"

Herr Feusi: Säb nüd, aber was i ghört
ha, sei am en Ort na niemert im Lade"
gsi vo dene Herre Wahlbbllrobiamte, wo
d'Lüt händ welle cha stimme und da
hebed halt diene ihr Stimmzeddel und
Couvert eifach uf de Tisch gleit und
seiged gange, schint's ä paar hundert."

Frau Stadtrichter: Ä na heiter Chümene,
wo 's Wahlbttro verschlased Sie wered

zugeret ha bis z'Tag heiter. A so öppis
chüm bim Wibervolch dünn glich nie vor
und säb chäm's."

Herr Feusi: Mached Sie nu nüd scho ü

so Ratzegiftbimerkige, bevor mer weiß,
was überhaupt gangen ist."

Frau Stadtrichtcr : F sägen Ehnes namal.
Anderem Frauestimm- und Wahlrecht
gäbtis ä so öppis nie."

Herr Feusi : Säb gäb ä KL tummi Ornig,
wenn 's na Wibervolch im Wahlbüro
hett Dä chäms Wahlresultat nüd use

vor em Mittrvuche!"
Frau Stadtrichter: Bhüetis, mir chönd

so gschwind zelle wie 's Mannevolch
und säb chômer."

Herr Feusi: Jä nüd wcge säbem. Aber
erstes chönt mer d'Urne nüd ufstelle vor
de Zweie wegem Agschire und zwe "

Frau Stadtrichter: Lügcd Sie witer und
säb lüged Sie."

Herr Feusi : Zweites brächte!? s' is Zähligs-
lokal sowieso dc Handorgele-Holdener
oder en ander! Tanzmusik mit und da

wett dem Tüfel si Schwiegermutter möge

zümezelle."

Frau Stadtrichter: Sie händ ä na en

rare Bigriff vom Fraucstimmrecht."

Herr Feusi: Säb ist ämel sicher, daß mer

ohni Gschlcchtertrcnnig bim Wahlbüro
sinerlebtig käs Wahlresultat usebrungti."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

